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Geige den Leuten wie du willst, allen geigst du selten recht.

Sprichwort

Vorwort

In den letzten zweihundert Jahren sind viele Seiten der Violine, nur wenige ihrer
Frühgeschichte gewidmet worden. Herr Prof. Dr. Arnold Geering ermunterte mich daher, auf
Grund musiktheoretischer Schriften des 16. Jahrhunderts die Violine von den übrigen
Streichinstrumenten abzugrenzen. Ich weiss meinem Lehrer für die Idee zu dieser Arbeit
Dank. Es empfahl sich aber auch, ikonographische Zeugnisse zu Rate zu ziehen, wobei ich
mit der freundlichen Unterstützung vieler Konservatoren und Museumsleute rechnen
durfte. Ihnen und Herrn Dr. Victor Ravizza, der mir sein instrumentenkundliches
Bildmaterial aus Oberitalien zur Verfügung stellte, danke ich für Wohlwollen und Hilfe.
Auf Empfehlung der Schweizer Rotarier ermöglichte mir die Rotary Foundation die

notwendigen Reisen und einen Studienaufenthalt in Tübingen, wo ich die damals noch
ausgelagerten musiktheoretischen Bücher der Stiftung Preussischer Kulturbesitz benutzen
konnte.
Die Drucklegung der vorliegenden „Studien zur Frühgeschichte der Violine"
unterstützten:

Basler Kantonalbank
Porzellanfabrik Langenthal
Burgergemeinde Langenthal
Walter Thut, Zürich
Adolf Hug, Basel

Peter Jecklin, Zürich
Schweizerische Musikforschende Gesellschaft

Ihnen allen bin ich dankbar, besonders aber der Schweizerischen Musikforschenden Gesellschaft,

die meine Dissertation in die Reihe ihrer Publikationen aufgenommen hat.
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